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Forum

kaum einige wenige grössere

Einheiten herausheben.»
Von den seinerzeit

spektakulären Projekten
lobt er ausdrücklich das Be-

rolina-Haus mitsamt dem

umgebauten Alexanderplatz

gerade wegen deren
konsequent moderner und
kohärenter städtebaulicher
Gestaltung. Alle anderen
Beispiele hingegen - er
nennt exemplarisch das

Kolumbus-Haus am Potsdamer
Platz, Karstadt am
Hermannplatz, das Kathreiner-
Haus am Kleistpark und das

Shell-Haus am Landwehrkanal

- würden nur «zeigen,

dass immer nur vereinzelt

und anscheinend mit
vollster Willkür hier und
dort in das Stadtbild von
Gross-Berlin diese riesigen,
weithin sichtbaren und die

ganze Nachbarschaft
beherrschenden Hochhausbauten

hineingestellt worden
sind». Immerhin vermag er
anzuerkennen, dass «am
Teltow-Kanal der riesige
Turm des Ullstein-Hochhauses

ein weithin sichtbares
Wahrzeichen für die städtische

und industrielle
Durchdringung dieser Randgebiete

der Grossstadt bildet».
Zugleich jedoch kommt eine
latente Aversion des Autors
gegen die <wilhelminische>
Stadt und ihre bauliche
Struktur zum Ausdruck -
eine Abneigung, die bei den

heutigen Apologeten des

«steinernen Berlins» sicherlich

keine freudige Resonanz

fände.
In eine insgesamt nüchterne

Darstellung schleichen
sich ab und an
kulturkritische Kommentare. So

beklagte sich Leyden, der
Zugewanderte, über die

hiesigen Umgangsformen,
über «die besondere
Rücksichtslosigkeit des Berliners,
dem jede äusserliche höfliche

Verbindlichkeit fremd
ist». Der Status quo der
Verwaltung - in ihrer räumlichen

Gliederung wie ihren
organisatorischen Abläufen

- empfand er als Zumutung,
obgleich sie doch, wie die
Einheitsgemeinde Gross-

Berlin, erst 12 Jahre alt war.
Die bei ihm dargelegten
Vorschläge zur
Verwaltungsreform, seine

Argumente zur Reduktion der
Zahl der Bezirke, werden in

groben Zügen auch 1995

wieder diskutiert. Und wer
mag schon glauben, dass

manches Urteil vor mehr als

einem halben Jahrhundert
formuliert wurde, legt es

doch die Finger in eine
Wunde, die noch heute
schwelt: «Der Berliner
empfindet lebhaft den Gegensatz

zwischen dem Westen
der Stadt und den übrigen
Stadtteilen.»

So ist die «Geographie
der Weltstadt» ein noch
heute lesenswertes, ein
erfrischendes Buch. Leyden

selbst charakterisiert seine
Übersicht als zwar
grobmaschig, aber ausreichend,
«um erkennen zu lassen,
dass nur wenige Gesetzmässigkeiten

in diesem überaus

mannigfachen Bilde
hervortreten». Dies darf man als

höfliche Umschreibung
einer als ungenügend
empfundenen Gesamtplanung
interpretieren. Letztlich
unterscheidet er einen fest von
der Ringbahn umschlossenen

grossstädtischen Kern,
woran sich eine Vorortzone
anschliesst, die sich einer
sinnlich nachvollziehbaren
Gliederung weitgehend
entzieht. «Eng verzahnen
sich die modernen
grossstädtischen Siedlungsbauten
mit den Mietskasernen der
früheren Zeit, ja sogar
mit den Villenkolonien
einzelner Gebiete.
Laubenkolonien und Industriesiedlungen,

rein dörfliche Reste

und unfertig gebliebene
Vorstadtbildungen schalten
sich neben- und zwischen-
einander, lockern sich randlich

auf, wachsen teilweise
in die benachbarten Wälder
hinein und finden schliesslich

ihr Ende, und nur
die Rieselfelder bilden im

Nordosten wie im Süden
eine eindeutige Grenze der
Stadt.» Es ist gerade der
quasi-umfassende Anspruch,
der generalisierende
Zusammenhang auf der Basis

eigener Erfahrungen, die

eine Perspektive auf das

historische Berlin eröffnen,
welche für heutige Erscheinungen

und morgige
Entscheidungen von gravierendem

Einfluss sein dürfte.
Robert Kaltenbrunner

Neuerscheinungen

Neue Brücken
Joan Roig
Aus dem Spanischen
übertragen von Laila Neubert-
Mader
1996. 250 Seiten,
zahlreiche Abbildungen,
Format 25,5x25,5 cm,
DM 98,-
DVA

Rhein-Main 2000

Perspektiven einer regionalen

Raumordnungs- und

Strukturpolitik
Alfons Schmid, Klaus Wolf
(Hrsg.)
1996. 100 Seiten, zahlreiche
Karten und Tabellen,
DM 28,-
Verlag Jochen Rahe

Architektur
im 20. Jahrhundert
Irland
Hrsg. Annette Becker,
John Olley, Wilfried Wang
1996. 192 Seiten mit
460 Abbildungen, teilweise
in Farbe, Format 23 x32 cm,
Fr. 91-
Prestel

Die Architektur
von U-Bahnhöfen
Jürgen Rauch

1996. 160 Seiten, zahlreiche
Zeichnungen und Fotos,
teilweise in Farbe,

Format 25x29cm, Fr. 120-
Karl Krämer Verlag

Architektur mit der Sonne
1 x1 der passiven Sonnen-

heizsysteme. Haustypologien

+ Energiebilanzen
Josef Kiraly
7. völlig neu bearbeitete
Auflage 1996. 190 Seiten,
DM 98,-/sFr. 93.-
Hüthig Fachverlage

Bernhard Luginbühl
Das druckgraphische Werk
1945-1996
Hrsg. Graphische Sammlung
der ETH Zürich mit
Unterstützung der Stiftung für
die Graphische Kunst in der
Schweiz
Text von Marianne Aeber-
sold, Vorwort von
Paul Tanner
1996. 496 Seiten, 600
Abbildungen, davon 60 farbig,
Format 22x30 cm,
DM 280,-/sFr. 252.-
Hatje

Die Neue Wohnung und
das Alte Japan
Karin Kirsch
1996. 200 Seiten, 500 Abb.,
Format 23x29,5 cm,
DM 168,-
DVA
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